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2. Jahrgang. 


ner Sitzung in Genf zuſammengetreten, um Mittel und We⸗ 
ge ausfindig zu machen, die zu einer internationalen Ver⸗ 
ſtändigung in der Kohlenfrage führen könnten. Als Sachver⸗ 
ſtänd ge nehmen diesmal an den Beratungen ſowohl Ver⸗ 
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treter dar Arbeitgeber als auch der Arbeitnehmer teil, und 
zwar aus dem ſelbſtverſtändlichen Grunde, weil die einen 


wie die anderen daran intereſſiert ſind, daß die gegenwär⸗ Warſchau, 29. September. Der Klub B. B. W. R. hat 


Geimparteien. 


riſchen Bedeutung mit allen oder zumindeſtens mit emjel- 


tige Kohlenkriſe auf ſchnellſtem Wege beigelegt wird; die Ar⸗ 
beitgeber, um ihre Betriebe wieder rentabel zu geſtalten, die 
Arbeitnehmer, um beſſere Arbeits⸗ und Lohnverhältniſſe her⸗ 
beizuführen. 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß durch die eventuelle 
Verſtändigung auf dieſem Gebiete alle an der Kohlenproduk⸗ 
tion intereſſierten Faktoren ihr Ziel erreichen werden, wenn 
d'eſe in der Weiſe erfolgt, daß die Preiſe auf allen Märk⸗ 
ten auf einer Höhe erhalten bleiben, daß ſie ſich nach kauf⸗ 
männiſchen Grundſätzen kalkulieren laſſen. Es liegt im In⸗ 
tereſſe nicht nur der Induſtriellen, ſondern in erſter Linie 
des Arbeiters, daß die Kohlenpreiſe ſich auf einer gewiſſen 
Höhe bewegen, da nur dann von einer Erhöhung der Löh⸗ 
ne die Rede ſein kann. Die idealſte Verſtändigungsform 
wäre, die Abſatzmärkte unter die einzelnen Kohlengruben 
in gerechter Weiſe zu vertellen. 


geſtern an die Präſidien der Klubs folgenden Brief abge⸗ nen Parteien hätte herbe führen können. = 
ſetzt: Deie Initiative des B. B. W. R. Klubs baſterte auf dem 
„Am 20. September 1929 hat ſich die B. B. W. R.-Par- Junigeſpräch des Marſchalls Daſzynski mit Marſchg 
tei brieflich an die Präſidien der Sejmparteien gewendet und Pilſudski, bei welcher — wie bekannt — der Mari an 
die Init ative ergriffen zur Einberufung einer Konferenz Daszynsk auf die Möglichkeit einer Verſtändigung der Pat» 
zwecks Besprechung der Verfaſſungsfragen. Die Abſicht der teien ſelbſt in der Frage der Verfaſſungsänderung hinge⸗ 
B. B. W. R. war, die Beſprechung dieſer Fragen nicht auf wieſen hatte. f 
dem offiziellen Sejmterrain durchzuführen, ſomit nicht in Auf den Antrag der B. B. W. R.⸗Partei haben alle Par⸗ 
dejer Atmoſphäre der politiſchen Kämpfe und der Gereizt⸗ teien mit Ausnahme der P. P. S.⸗Fraktion der N. P. N» 
heit, deren Schauplatz der Sejm immer ſeit dem Tage ſeiner Linke, des jüdiſchen Klubs und des Bauernverbandes ableh⸗ 
Eröffnung war. mend geantwortet. Als Hauptgrund der Ablehnung wurden 
In dieſer Konferenz wäre es beim guten Willen der formelle Gründe angegeben. Die ablehnenden Parteien hi» 
Teilnehmer möglich geweſen, vorläufig, auf eine nicht for⸗ ben jede Deskuſſion vermieden und erklärt, daß eine ſolche 
melle Art wen gſtens, die Tagesordnung der Arbeiten der Diskuſſion nur auf dem Terrain der zuſtändigen Sejmkom⸗ 


zen in den Anſichten, die hier vorkommen könnten, feſtzu⸗ 


zuſtändigen Kommiſſion feſtzuſtellen und die Hauptdifferen⸗ miſſion ſtattfinden könne. 


Unter dieſen Umſtänden ſtellt die B. B. W. R.⸗Partel 


(legen und auszugleichen. Die B. B. W. R.⸗Partei iſt auch feſt, daß die Sejmparteien unter deſem formellen und un⸗ 


Ob die künftige Verſtändigung ſich in dieſer Richtung der Anſicht, daß ene ſolche Konferenz eine ernſte und ſach⸗ 
bewegen wird und ob überhaupt ein Einvernehmen zuſtan⸗ liche Diskuſſion in den Verfaſſungsfragen von einer merito⸗ 
de kommt, iſt vorderhand vollkommen ungew'ß. Ein Hin⸗ 


weſentlichen Vorwande einen Fortſchritt in der Löfung deu 
Verfaſſungsfragen verhindert habe. 


dernis auf dieſem Wege iſt auf jeden Fall die Stellung der rr e DTM 


engliſchen Regierung, die einerſeits eifrig für den Ko len- 

freden eintritt, andererſeits aber die A 1 Der Tleapeler „Matino“ über 
dem Kohlenfrieden erſt eine Verſtändigung über die Arbeits⸗ 112 

zeit bezw. ein allgemeiner Ausgleich der Löhne vorangehen die politiſche Cage Polens. 
müßte. Dieſe Stellung der engliſchen Regierung wird von. Der in Neapel erſcheinende „Mattino“ bringt auf der 
den Arbe tern natürlicherweiſe ſtark unterſtützt. Die Verbin- erſten Seite ſeiner Sonntag⸗Ausgabe einen ausführlichen Ar⸗ 
dung des ſozialen Problems mit der Kohlenfrage iſt ange⸗ tikel über die derzeitige politiſche Lage Polens. Die Zeitung 
ſichts der großen Zahl der in der Kohleninduſtrie beſchäf⸗ ſchreibt, daß die vier letzten Jahre des polnſchen Parlamen⸗ 


tigten Arbeiter gewiß berechtigt, aber das ſoziale Problem tarismus vollſtändig fruchtlos war, denn unter den Parteien 


muß in der ganzen Welt, beſonders aber in Polen, von herrſchte ein Chaos, das die Realiſierung einer Verſtändi⸗ 
folgenden zwei Geſichtspunkten aus betrachtet werden: er- gung, wie fie Marſchall Pilſudski wünſchte, verhinderte. Mar⸗ 
ſtens, wie man allen Arbeitern Beſchäftigung geben kann ſchall Pilſudski mußte wiederum edn Sejm ſchließenz er ver⸗ 
und zweitens, wie man dieſen Arbeitern die beſten Lebens⸗ ſuchte aber die parlamentariſchen Einrichtungen am Leben 
bedingungen ſicherſtellen ſoll. Man kann nicht das letztere dem zu erhalten. Die Zeitung hebt hervor, daß die Parteien die 
erſten opfern, denn würde man des tun, d. h. die Löhne z. Beitrebungen des Marſchalls nicht verſtanden haben und 
B. in Polen denen in England anpaſſen, dann würde die führt als Beweis den jetzigen Sejm an, der bei einer Un⸗ 


Produktion eine derartige Verteuerung erfahren, daß fie be⸗ fähigkeit zur poſitiven Arbeit ſich durch ſeine Schwarzhaftig⸗ 


deutend eingeſchränkt werden müßte, was wiederum einen 
entſprechenden Rückgang der beſchäftigten Arbeiter zur Fol | 
ge hätte. Der gegenwärtige Stand, der bei geringeren Löh⸗ 


keit auszeichnet. Der Marſchall iſt bei ſeinem Beſtreben, den 
Sejm zur Mitarbeit zu bewegen, nicht immer mit Glacehand⸗ 
ſchuhen aufgetreten — ſchreibt die Zeitung, aber er hat wie⸗ 


nen wenigſtens eine verhältnismäßig ſichere Beſchäftigung derholt die Abgeordneten aufgefordert, über die wichtigſten 
bietet, iſt daher der von England erſtrebten neuen Sachlage Fragen und Vedürfniſſe der Nation, die durch die unvernünf⸗ 
entſchieden vorzuziehen. 5 tigen Parteikämpfe beroht werden, nachzudenken. Der Sejm 

Eine ſolche Verſtändigung wäre ſelbſtverſtändlich für war immer das Organ, das jede Tätigkeit der Regierung pa⸗ 
England von großem Vorteil, da durch den Ausgleich der raliſierte, ſodaß man als unbedingte Notwendigkeit die Re⸗ 
Löhne die Eigenpreiſe der polniſchen Kohle fob Hafen um form der Verfaſſung in der Richtung der Einſchränkung der 
mehrere Schillings höher wären und höher ſein müßten, da Machtbefugniſſe des Sejm betrachten müſſe. Der Marſchall 
ja auch die Produkt 'on eine Verteuerung erfahren würde. wollte noch durch Waſſerſtoff deſſen Leben verlängern, ohne 
Die Folge davon wäre, daß die polniſche Kohleninduſtrie auf Rückſicht darauf, daß es manchmal angezeigter iſt, die Agonie 
den nord⸗weſtlichen Märkten, wohin ſie gegenwärtig 6—7 abzukürzen, ſtatt ſie zu verlängern. Der letzte Beweis war die 
Millionen To. exportiert, nicht eine To. würde unterbringen Einladung der Parteien zu einer Beratung, um einen Kon- 
können. takt herbeizuführen. 

Es iſt möglich, daß dies das Ziel Englands ift, doch „Mattino“ teilt dann den weiteren Verlauf der Bege⸗ 
kann eine ſolche Löſung von den polniſchen Sachverſtändigen, benheiten mit. Das Blatt gib einen ausführlichen Auszug 
gleichwohl, welcher Gruppe fie angehören, auf feinen Fall des Artikels des Marſchalls Pilſudski wieder und betont, daß 


in Erwägung gezogen werden, da dies einer Schädigung vielleicht noch nie ſeine Anſichten über die parlamentariſche 


nicht nur der Intereſſen der polniſchen Kohleninduſtrie al⸗ Einrichtung jo peſſimiſtiſch waren, wie jetzt. Er wollte aus 
lein, ſondern der allgemeinen Wirtſchafts'ntereſſen Polens alter Anhänglichkeit für die Vergangenheit das Parlament in 
überhaupt gleichkommen würde. ſeiner bisherigen Form erhalten, er hat ſich aber überzeugt, 
Angeſichts deſſen iſt zu erwarten, daß es den polniſchen daß ſich dasſelbe überlebt habe. 
Sachverſtänd gen auf der Genfer Kohlenkonferenz gelin⸗ Was wird weiter ſein, fragt „Mattino“, und drückt die 
gen wird, die engliſchen Kohlenintereſſenten von der Un- Ueberzeugung aus, daß jetzt der Marſchall nach ſo vielen 
möglichkeit eines ſolchen Kohlenfriedens, an dem Polen in zweckloſen Bemühungen vor der Notwendigkeit einer Ope⸗ 
demſelben Maße intereſſiert iſt als England und Deutſch⸗ ration, die, nach Anſicht der Zeitung, und für die Zukunft 
land, zu überzeugen. Polens eine dringende Notwendigkeit geworden iſt, nicht zu⸗ 
rückſcheuen werde. 


Beginn der Saarverhandlungen. 
| Vorausſichtlich am 16. Oktober. 

Berlin, 30. September. In Berliner zuſtändigen Kreiſen 
nimmt man an, daß die Saarverhandlungen, wie bereits 
von franzöſiſcher amtlicher Seite mitgeteilt worden iſt, am 
16. Oktober beginnen werden. 


Franzöſiſche Sozialiſten gegen die 
| engliſche Arbeiterpartei. 

Paris, 30. September. Der ſozialiſtiſche franzöſtſche 
Abgeordnete Grumbach krtiſierte in einer Rede heftig 
die Haltung den engliſchen Arbeiterpartei als Regierungs⸗ 
partei. 


ZJuſammenſtoß zwiſchen National- 
fozialiften und Reichsbannerleuten. 
Berlin, 30. September. In einem Vorort Berlins wur⸗ 
den zwei Unbeteiligte bei einer Schlägerei zwiſchen Natio⸗ 
nalſozialiſten und Reichsbannerleuten durch Meſſerſtiche er⸗ 
heblich verletzt. Insgeſamt zwölf Perſonen wurden feſtge⸗ 
nommen. 5 


3 
i Heute Bayern⸗Fahrt 

N des „Graf Zeppelin“. 
| Friedrichshafen, 30. September. Das Luftſchiff „Graf 
Zeppelin“ wird Dienstag früh zu ſeiner Bayern⸗Fahrt auf⸗ 
ſteigen. An der Fahrt werden ſich etwa 25 Perſonen betei⸗ 
ligen. Die Fahrt führt vorausſichtlich über Mergentheim, 
Würzburg, Kulmbach, Reueth, Bamberg, Rgensburg, Mün⸗ 
chen und Augsburg. 


Die vorbereitungen für die Polarfahrt 
des „Graf Jeppelin“. 

Friedrichshafen, 30. September. Zur Vorbereitung der 
Polarfahrt des „Graf Zeppelin“ ſind in Friedrichshafen ver⸗ 
ſchiedene Ausſchüſſe zuſammengetreten. Am heutigen Mon⸗ 
tag, vormittag um 10 Uhr, begann die Vollſitzung im Kur⸗ 
gartenhotel an der außer Nanſen auch Or. Eckener tell⸗ 
nehmen wird. Wie verlautet, werden an der Polarfahrt 35 
Mann Beſatzung und 13 Gelehrte teilnehmen, darunter 
Prof. Dr. Nanſen, Prof. Sverdrup, Oslo, Prof. 
Weickmann, Leipzig, Generalſekretär Walter Brung, 
Dr. Billinger, Freiburg, ferner ein Amerikaner und ein 
oder zwei Ruſſen. 
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Der Tag 


rn 


„Neues Schleſtſches Tagblatt 


in Polen. 


Feierliche Eröffnung des ftaatlichen Mufikkonfervatoriums 
in ſtattowitz. 


Seſtgottesdienſt in der Kathedrale. 


Am Samstag v. W. wurde das ſtaatliche Muſikkonſerva⸗ 
torium in Kattowitz feierlichſt eröffnet. Die Feier begann mit 
einer Meſſe in der Kathedrale zu St. Peter und Paul, die S. 
E. der Biſchof Dr. Arkadius Liſiecki zelebrierte. Wäh⸗ 
rend des Gottesdienſtes brachten Profeſſoren der neuerſtan⸗ 
denen Lehranſtalt, muſikaliſche Werle veligiöſen Charakters 
zum Vortrag u. zw. Prof. Gizejewſki (Violine) das A⸗ 
nolomte veligiofo von Thome, Prof. Drohomirecki 
(Cello) das Arioſo von J. S. Bach und Prof. Szabelſki 
die Fantaſie und Fuge in G-moll von J. ©. Bach. 

Dem Gottesdienſte folgte um 12 Uhr mittags die Ein⸗ 
weihung der Räume des Konſervatoriums in der Wojewodz⸗ 
kagaſſe, die ebenfalls Biſchof Dr. Liſtecki vornahm. Bei der 
weihevollen Feier waren anweſend: Wojewode Dr. Michael 
Grazynſki, der Delegierte des Unterrichtsminiſteriums 
Januſz Mikietta, der Delegierte des Kriegsminiſteriums 
Hauptmann Szidorowie 3, als Vertreter der kommuna⸗ 
len Behörden Präſident Or. Kozur, der Vorſtand der Ab⸗ 
teilung für Kultus u. Unterricht der Wojewodſchaft Rego⸗ 
Towicz, verſchiedene andere amtliche Perſönlichkeiten und 
eine große Zahl von Ehrengäſten. 


Die Anſprache des Wojewoden. 
Wojewode Dr. Grazynski hielt folgende Anſprache: 
„Eminenz! Verehrte Anweſende! Als ich im Jahre 1928 
im ſchleſiſchen Sejm die erſte Rate für das ſtaatliche Muſik⸗ 
konſervatorium anforderte, betonte ich, daß dasſelbe ein wich⸗ 
tiges Element im Programme der Umgeſtaltung von Katto⸗ 
witz — bei voller Erhaltung ſeiner materiellen Kultur — zu 
einem Zentrum des ſchöpferiſchen polniſchen Gedankens und 
der künſtleriſchen Kultur, zu einem Mittelpunkte ſei, der 
nicht nur die ganze Wojewodſchaft beſtrahlen ſolle, ſondern 
auch eine wichtige Rolle in ganz Polen ſpielen werde. Es 
beſthet in dieſer Richtung ein großes Programm, daß teil⸗ 
weiſe bereits vealifiert worden iſt und auch weiter ausge⸗ 
Führt werden wird. Es genügt, daß ich, die Abſicht, in Kat⸗ 
towitz eine große Zentralbibliothek zu ſchaffen in Erinnerung 
bringe, welche die Grundlage zu ſelbſtändigen wiſſenſchaftli⸗ 
chen Studien in dieſem Gebiete bieten ſoll, daß ich in Er⸗ 
innerung bringe, daß ich die beveits belebte Akton der wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Geſellſchaft, des ſchleſiſchen Muſeums, das ſich 
glänzend entwickelnde pädagogiſche Inſtitut einer 
tätstype, das organiſierende Fachſchulweſen und 
einer Politechnik erwähne. Aber 
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in Verbindung fteht. 
Der Gedanke der Erri 


ſondern auch auf Grund praktiſcher Beobachtungen entſtan⸗ 
den. Wer Schleſien kennt, der weiß, daß hier mehr als in 
anderen Gebieten Polens der Drang und die Liebe zum Lie⸗ 
de und zur Muſik beſteht, was ſich ſchon äußerlich in der 
großen Zahl von Geſangvereinen, Kirchen⸗ und anderen 
Chören, von Orcheſtern und muſikaliſchen Vereinigungen of⸗ 
fenbart. Es wäre direkt eine Sünde, an dieſen glänzenden 
natürlichen Bedingungen gleichgültig vorbeizugehen und kei⸗ 
ne Bemühung zu unternehmen, um das artiſtif che Niveau zu 
heben und dieſe Vorliebe zu veredeln. Die wichtigen Organi⸗ 


Univerſi⸗ eine planmäßige 
das Projekt Gebieten bemüht ſind, iſt ein ſehr 
ich kehre zurück zum Ge⸗ poſten — 
genſtande der unmittelbar mit der heutigen freudigen Feier 


chtung eines ſtaatlichen Konſerva⸗ 
toriums iſt nicht nur aus theoretiſchen iealen Erwägungen, und aus Kattowitz wird dank 


ſationen der Geſangvereine, die ſich gut entwickelnden Pri⸗ 
vatſchulen für Muſik, die Kattowitzer Oper und die Repräſen⸗ 
tationschöre von Schleſien haben zwar in dieſer Richtung 
viel getan, aber das alles genügte, nach meiner Anſicht nicht. 
Es war dringend geboten, einen Mittelpunkt einer höheren 
Type ins Leben zu vufen, eine Schule, die volle Garantie ſo⸗ 
wohl in Bezug auf das Programm und die Mittel, die gut 
ausgewählte Lehrerſchaft und Leitung bieten würde. Nach 
meinen Abſichten ſoll die Schule ein belebendes Ferment 
bringen und auf dieſe Weiſe das allgemeine Intereſſe für die 
muſikaliſchen und geſanglichen Programme heben, ſie ſoll 
Virtuoſen und praktiſche Leiter von Chören und Orcheſtern 
heranbilden und dabei den Schülern nicht nur die Technik 
beibringen, ſondern auch eine tiefgehende Liebe und ein Ver⸗ 
ſtändnis für die Kunſt einimpfen. Sie ſoll ihre Rolle ſowohl 
dem einzelnen, als auch der Allgemeinheit gegenüber er⸗ 
füllen. 


Heute eröffne ich dieſe Schule in der Ueberzeugung, das 
ſie alle in ſie geſetzten Hoffnungen erfüllen werde, das ſie 
tatſächlich ein Vorpoſten einer ehrlichen, idealen Arbeit und 
ein ernſter Faktor in der Hebung unſerer künſtleriſchen Kul- 
tur ſein werde. Bei der Eröffnung wende ich mich an die 
Schüler mit dem Appell, daß ſie bei dem Unterricht nicht nur 
eine raſtloſe Arbeit leiſten, ſondern auch das, was im Alter⸗ 
tum göttliche, wahre Liebe genannt wurde, aufbringen. Dem 
Lehrkörper wünſche ich Erfolg bei ſeiner Arbeit und die 
gaeze Bevölkerung bitte eich, daß fie unſere Inſtitution mit 
herzlicher Zuneigung umgebe.“ 

Nach dem Wojewoden ſprach der Vertreter des Unter- 
richtsminiſteriums und des Warſchauer Kanſervatoriums 
Mikietta, der die großen Verdienſte des Wojewoden bei 
der Schaffung dieſes Kulturfaktors hervorvob. 
| Zum Schluſſe ergriff noch der Schleſiſche Biſchof Dr. Li⸗ 
‚Ttedi das Wort und wies auf den Einfluß der Muſik auf 
die Seele und auf das gute Verhältnis zwiſchen Kirche und 
Muſik hin. ; 
| Damit war dieſe bedeutſame Feier für die Geſchichte 
Schleſiens beendet. 


* 


N Dank der Initiative der Regierungsfaktoren, die um 
ſtändige Entwicklung Schleſiens auf allen 
wichtiger kultureller Vor⸗ 
das ſtaatliche Muſikkonſervatorium 


nach den neueſten Muſtern und Lehrmethoden in der 


organiſiert worden. Die Entſtehung dieſer Inſtitution wird 


auch das Muſikweſen in Oberſ chleſien beleben und regulieren 
aller ſonſtigen kulturellen In⸗ 
ſtitutionen via facti ein hervorragendes kulturelles Zentrum 
werden. Für die Lokalbevölkevung werden gleichzeitig veiche 
Einnahmsgquellen, die bisher nicht genügend ausgenützt wor⸗ 
den find, evſchloſſen werden. Dank der Fürſorge, welche der 
neuentſtandenen Lehranſtalt der Herr Wojewode Or. Michael 
Grazynski angedeihen ließ, ſind dieſer Anſtalt alle Rechte 
1 Privilegien, die dem Warſchauer Muſikkonſervatoriums 
zuerkannt worden ſind, auch zugeſprochen worden. Es iſt dies 
ſomit eine Hochſchule, die mit ihrem Programm die geſamte 
Muſikwiſſenſchaft ſowoh 
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m Shane zwei Fällen Feuer, daß 


I praktiſch, als auch theoretiſch auf ten 98 000 Wagen den Dieben wieder abgenommen werden. 


Nr. 264 


dem vokal⸗, inſtrumentalen, und pädagogiſchen Gebiete um⸗ 
faßt. 

Beim ſtaatlichen Muſikkonſervatorium in Kattowitz iſt 
auch eine dramatiſche und eine Opernſchule eröffnet worden, 
was für eine Stadt, die in ihrem Theater beide Kunſtarten 
pflegt, von großer Bedeutung iſt. 

Gleichzeitig ſind dank den Bemühungen des Kurators 
Dr. Regorowicz beim ſtaatlichen Muſikkonſervatorium 
auch Fortbildungskurſe und normale Kupſe für die Lehrer 
der Volks⸗ und Mittelſchulen entſtanden. Das Kultus- und 
Unterrichtsminiſterium hat dem ſtaatlichen Muſikkonſervato⸗ 
rium in Kattowitz eine Reihe größerer Stipendien zuerkannt, 
um die ſich die talentierteſten Schüler der Anſtalt werden be⸗ 
mühen können. Ueberdies werden die fähigeren armen Schü⸗ 
ler von Ermäßigungen und in manchen Fällen ſogar von der 
gänzlichen Befreiung der Schulgebühren, welche an und für 
ſich mit Rückſicht auf die kulturelle Bedeutung der Anſtalt 
ſehr mäßig ſind, Gebrauch machen können. 

Zum Direktor des ſtaatlichen Muſikkonſervatoriums in 
Kattowitz wurde im Wege des Konkurſes der bekannte Kom⸗ 

poniſt, Pianiſt und Pädagoge, Herr Witold Friemann, 
zuletzt Inſpektor⸗Prof. des Konzertkurſes für Klavier und 
Kompoſition am Lemberger Konſervatorium und Lektor der 
theoretiſchen Muſikgegenſtände auf der Lemberger Univerſi⸗ 
tät, überdies langjähriger Muſikkritiker des „Slowo Pol⸗ 
skie“ berufen. Er hat das Werſchauer Konſervatorium unter 
Leitung von Siegmund Noskowski, E. Stalkowski und A. 
Michalchowski abſolviert. Dann ſtudierte er eine Reihe von 
Jahren in Leipzig und Meiningen bei Dr. Max Reger und 
J. Pembauer. Er hat über hundert Lieder und eine ganze 
Reihe von Klavier-, Violin⸗, Orcheſterwerken, Konzertſtücken 
für Klavier mit Orcheſterbegleitung und Geſangschöre kom⸗ 
poniert, die oft mit Erfolg im In⸗ und Auslande ausgeführt 
worden ſind. Die langjährige pädagogiſche Erfahrung, die 
Routine und Energie des neuernannten Direktors des ſtaat⸗ 
lichen Muſikkonſervatoriums können als Garantie dienen, 
daß die ihm anvertraute Anſtalt auf ein hohes Niveau ge⸗ 
langen wird. 


| Schneeſtürme über Island. 

| Oslo, 30. September. Nach Meldungen aus Reykjavik 
wurde Island von heftigen Schneeſtürmen heimgeſucht. Meh⸗ 
rere Perſonen ſollen erfroren ſein. 

i Se 

Schwere mehlſtaubexploſion. 

| Saarbrücken, 30. September. In der Baum'ſchen Mühle 
am Saarhafen, die erſt knapp vor einem Jahre von einem 
größeren Brand heimgeſucht worden war, ereignete ſich am 
Sonntag eine heftige Mehlſtaubexploſion. An dem Kabel 
einer elektriſchen Glühbirne, die ein Arbeiter zu Ausbeſſe⸗ 
rungen in einem Mehlſchacht benutzte, entſtand Kurzſchluß. 
Ein Funken entzündete den Mehlſtaub. Die Gewalt der Ex⸗ 
| plofion war außerordentlich groß. Drei Arbeiter wurden 
[Bed Brandwunden ſchwer verletzt. Die eiſernen Türen bo⸗ 
gen ſich wie Papier. Die ſchweren Mehlſäcke wurden auf die 
Stvaße geſchleudert. Durch die Stichflammen entſtand in 
aber durch das ſchnelle Eingreifen 
der Feuerwehr erſtickt werden konnte. Zwei Arbeiter die au⸗ 
ßerhalb des Betriebes beſchäftigt und denen durch die Ex⸗ 
| plofion die Kleider in Brand geraten waren, hatten noch ſo⸗ 
viel Geſſtesgegenwart, ihre in einer Mehlkammer eingeſchloſ⸗ 
ſenen Kameraden, deren Kleider ebenfalls brannten, heraus⸗ 
zuholen. Die Maſchinenanlagen wurden nicht beſchädigt. 


‚ Rraftwagen-Maffendiebftähle in den 
Dereinigten Staaten. 

| New York, 30. September. Nach einer Mitteilung von 
amtlichen Stellen ſind im letzten Jahre in den Vereinigten 
Staaten 116 000 Kraftwagen geſtohlen worden. Davon konn⸗ 
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weisen 89 900 Waſſer aus nie verſiegenden natürlichen oder künſtliſchen 
Quellen zur Verfügung ſteht. Dieſe Waſſerſtellen bilden die 


Die Schickſalswüſte im Fernen Oſten. — Chinas Abſichten auf die Aeußere Mongolei. — Auf den Quadratkilometer obligaten Etappen längs der wichtigſten Karawanenſtra⸗ 
ein Einwohner. — In der Refidenz des „heutigen wiedergeborenen Herſchers. — Die Stadt des roten Reiters. ben, wie die Hauptſtadt Urga ſelbſt, die heute in „Ulan 


entwickelten Raubinſtinkt, ziehen ſie mit Rindern und Pfer⸗ 
den von Weide zu Weide, die faſt ausnahmslos den Tieren 
nur karge und raſch erſchöpfte Ernäherungsmöglichbeiten 
bietet. Die wenigen feſten Sitze und ſtädtiſchen Niederlaſ⸗ 
ſungen finden ſich am Fuß der Bergabhänge, dort wo 


* 


Die Meldungen, nach denen ſich die Nanking⸗Regierung das frühere Urga, die 1150 Meter über dem Meeresſpiegel 
mit dem Gedanken eines bewaffneten Vorgehens gegen die 
in den engſten Beziehungen zur Sowjetunion ſtehende ſo⸗ unter Null. Die Reiſenden ſind in ſtrengen Wintern bei 32 
genannte „Aeußere Mongolei“ trägt, daß ſogar ſchon der Grad Kälte, die ſich zuweilen bis zu 48 Grad erhöht, ge⸗ 
Plan eines Aufmarſches fertig ausgearbeitet vorliegt, wol⸗ zwungen, um ſich vor dem Erfrieren zu ſchützen, das Ge⸗ 
len nicht verſtummen. Tatſächlich bleibt die Gefahr eines chi⸗ ſicht mit einer Samtmaske zu bedecken. 
neſiſchen Angriffs auf dieſen Teil der Mongolei, mindeſtens Welche Hilfsquellen vermag ein Land mit ſo ausgeſpro⸗ 
aber die Gefahr der Anzettelung einer Gegenrevolution, | denen Steppen⸗ und Wüſtencharakter ſeinen weithin zer⸗ 
eine jo drohende, daß man ſich in Moskau über den Ernſt! ſtreuten Bewohnern zu bieten? Für die Mongolen iſt das 
der Lage keiner Täuſchung hingeben kann. Damit tritt die Monadiſieren eine zwingende Notwendigkeit. Mit der Waf⸗ 
Mongolei wieder in den Vordergrund der allgemeinen Auf; fe in der Hand und ausgerüſtet mit dem durch die Not 
merkſamkeit. Von einem üppigen Kranz won Legenden iſt 
das Land umwoben, das am Ausgang des Mittelalters 
welthiftorifde Bedeutung erlangte und Weſteuropa lange 
Zeit unter paniſchem Schrecken hielt. Noch heute gehen un⸗ 
ter einigen Völkern Oſteuropas die alten Legenden von 
Mund zu Mund, die von den gern miteinander verwechſel⸗ 
ten Mongolen und Tataren allerlei gruſelige Dinge zu ver⸗ 
melden wiſſen. Ein Blick in die Wirklichkeit zeigt uns je⸗ 
doch die brandende Flut zahlreicher und verſchieden gear⸗ 
teter Völker mongoliſchen Stammes, die auf der Suche nach 
neuen Siedlungen nach Weſten vorſtießen. Im Banne die⸗ 
ſes hiſtoriſchen Schickſals, das ſie zwang, ſich Lebensraum 
zu ſchaffen, wandelten ſich Nomaden und Hirten zu Krie⸗ 
gern. So wurden die Mongolen wohl oder übel die blut⸗ 
rünſtigen Helden eines der gewaltigen Dramen der Welt⸗ 
geſchichte der Tragödie des Zuſammenſtoßes zwiſchen No⸗ 
maden und Seßhaften, oder allgemeiner geſprochen, zwi⸗ 
ſchen Orient und Okzident, zwiſchen Heiden⸗ und Chriſten⸗ 
tum. 


Der heutige „Aeußere Mongolei“ genannte Teil, der die 


— 


— 


heitsbanditen. — Hungersnot macht Kannibalen. 


Tief im Innern der Mongolei liegt die Stadt Dolon 
Nor, die von der Bevölkerung als „Stadt der Räuber und 
Götter“ bezeichnet wird. Der däniſche Journaliſt Helſen, der 
fi zurzeit auf einer Studienreiſe in der Mongolei befindet, 
erzählt in einer Kopenhagener Zeitung von ſeinen Eindrücken 
und Erlebniſſen in Dolon Nor. „Karawanen mongoliſcher 
Kaufleute,“ ſchreibt Helſen, „die in Dolon Nor eintreffen, 
werden von Soldaten eskortiert, was ſie vor Ueberfällen je⸗ 
vier Khanate im Nordoſten und Nordweſten des Gefamtge- [dod) keineswegs ſchützt. Infolge der allgemeinen Unſicherheit 
bietes umfaßt und als die eigentliche Mongolei gilt, bildet ſteigen die Preiſe für Lebensmittel von Tag zu Tag, und ſo⸗ 


ſozial'ſtiſchen Volksrepublik, die unter dem Einfluß der be- [ten Räuberaufſchlag zahlen. Am liebſten hielten die Geſchäfts⸗ 
nachbarten Sowjet-Union eine bolſchewiſtiſche Regierungs- leute ihre Läden geſchloſſen, was aber von den Behörden 
form annahm, deren Eigenart urſprünglich darin beftand. nicht geduldet wird. Trotzdem blüht in Dolon Nor eine hei⸗ 
daß die höchſte Regierungsgewalt in die Hände des geiftli- miſche Industrie, und zwar die Herſtellung von Götzenbildern. 
chen Oberhauptes der Buddhiſten, der Hutuktu“, gelegt war, Von dort aus wird die ganze Mongolei mit Devotionalen 
der im volltönenden Sprachüberſchwang des Orients den |verjehen. Die lamaiſtiſche Religion kennt fünfhundert ver⸗ 
Titel „Der heilige wiedergeborene Herrſcher“ führte. Es Iſchiedene Gottheiten, von denen jede eine ganz beſtimmte Ge⸗ 
find heute etwas mehr als acht Jahre her, ſeit am 4. Fe- ſtalt hat. Seit uralten Zeiten werden lamaiſtiſche Götter in 
bruar 1921 der vielgenannte zar ſtiſche General von Un-FDolon Nor mit größer Kunſtfertigkeit hergeſtellt. Man ſieht 
gern⸗Sternberg, in dem ſich der reinblütige Typ eines vor den Läden Unmengen furchtbarer Ungeheuer, gräßliche 
Abenteurers aus dem 16. Jahrhundert verkörperte, eine un⸗ Fratzen, ſchreckliche Fangarme, furchteinjagende Dämonen. 
abhängige mongoliſche Republik unter Wahrung der Macht⸗Steppenhirten ſtehen vor den Läden und prüfen kleine Bron⸗ 
defugniſſe des religiöſen Oberhauptes der Buddhiſten be⸗ſzefiguren, die fie als Beſchützer ihrer Zelte vor Seuchen und 
gründete. Fünf Monate ſpäter, am 10. Juli, erfolgte dann | Ueberfällen erwerben. Abgeſandte großer mongoliſcher Tem⸗ 
die Proklamation der „nationalen Volksrepublik der Mon⸗pel treffen hier zum Einkauf von Götzenbildern ein. Aber 


Batur Khoto“ umgetauft iſt, zu Deutſch „Die Stadt des 
roten Reiters“. Ihres 30 000 Einwohner machen ſie zum 


liegt, zeigt im Januar ein Temperaturmittel von 26 Grad bevölkertſten Mittelpunkt der Mongolei. Es folgen Kobdo 


und Maimatſchin mit je 6000 und Uljaſſutai mit 4000 Ein⸗ 
wohner. Das wirtſchaftliche Leben des Landes bewegt ſich 
naturgemäß in engen Grenzen. Die Mongolei iſt für den 
Güterverkehr in der Hauptſache eine „Durchgangszone“. 
Die Erzeugniſſe der Weidewirtſchaft, d. h. Wolle und Felle, 
bilden den Hauptartikel der Ausfuhr, die nach Sibirien 
und China geht. Sie erhöht ſich um ein Geringes durch den 
Goldſtaub, dev aus dem goldhaltigen Sand gewonnen 
wird. 


er Räuber und 
Götter. 


Leben im Dolon Nor. — Flaute am Götzenbildermrakt. — Räuber, ein Beruf wie jeder andere, — Fach- und Gelegen ⸗ 


— Wegelagerer empfehlen ſich als Schutzeskorte. 


angrenzenden chineſiſchen Gebieten die durch Mißernten rui⸗ 
niert ſind, gehören gleichfalls zu dieſer Klaſſe. Es gibt Gegen⸗ 
den, wo es ſeit drei Jahren micht geregnet, und wo die Hun⸗ 
gersnot geradezu erſchreckende Formen angenommen hat. In 
mongoliſchen Steppen findet man maſſenweiſe Leichen von 
Menſchen, die elend Hungers geſtorben ſind. In manchen Ge⸗ 
genden wagen ſich die Kinder nicht aus den Häuſern, aus 
Angſt aufgefreſſen zu werden. Denn Kannibalismus iſt an 
dieſen Gebieten an der Tagesordnung Die zweite Räuber⸗ 
klaſſe bilden die berühmten Hunghutzen; das ſind Fachräuber, 
die ſyſtematiſch arbeiten und ſich an eine feiſte Preisliſte für 
Löſegeld halten. Man kann ſie als Schutzwache engagieren, 
dann bekommt man eine Hunghutzeneskorte, die den Reiſen⸗ 
den vor Ueberfällen anderer Räuber ſchützt. 

Die dritte Klaſſe bilden die früheren chineſiſchen und 
mongoliſchen Soldaten, die nach Beendigung ihres Militär⸗ 
dienſtes nach Hauſe geſchickt werden und den Weg zu einem 
bürgerlichen Leben nicht mehr finden können. Sie ſuchen 
Abenteuer und ſchließen ſich unter dem Oberbefehl irgend⸗ 
eines Offiziers zuſammen. Sie Kämpfen auf Leben und Tod 
mit ihren ehemaligen Kameraden. Wird ein ehemaliger Sol⸗ 
dat als Räuber von regulären Truppen gefangen genommen, 
ſo gibt es für ihn keine Gnade. Ein engliſcher Miſſionar. Re⸗ 
verend F. J. Griffith, der ſich um der Bekämpfung der Hun⸗ 
gersnot verdient gemacht hat, erzählt furchtbare Einzelheiten 
von den Verſtümmelungen der Räuber, die das Unglück hat⸗ 


golei“. Am 5. November wurde ein Freundſchaftsvertrag 
mit der Sowjetunion unterzeichnet, der im Jahre 1923 be⸗ 
ſtätigt wurde unter gleichzeitiger Beſchränkung der Macht⸗ 


auch dieſes Geſchäft geht allmählich zurück, denn die Lamas] ten, in die Hände von Soldaten zu fallen. Aber wie ſoll man 
flüchten in ferne Klöſter und halten ſich überhaupt verbor⸗ die Grenze zwiſchen einem Soldaten und einem Räuber zie⸗ 
gen; die religiöſen Gefühle des Volkes haben in der letzten hen? Es iſt ſchon vorgekommen, daß Soldaten meine Kamele 


befugniſſe des „Groß⸗Hutuktu“ auf das Gebiet der eigent⸗ 
lichen kirchlichen Betätigung. Nach dem Tod dieſes religiö⸗ 
fen Oberhauptes wurde dann am 20. Mai 1925 die ſoziali⸗ 
ſtiſche Sowjetrepublik ausgerufen, die ſich am 26. Novem⸗ 
ber dieſes Jahres ihre Verfaſſung gab. Berückſichtigt man, | Adamskoſtüm durch die Straßen — die Leute ſind von Räu⸗ 
daß die gegenwärtigen Grenzen der Republik alles andere bern überfallen worden, wobei ihnen alles, ſogar die Kleider 
als endgültig ſind, ſo bedeckt die autonome Mongolei eine vom Leibe geriſſen wurden. In Europa erfreut ſich der Name 
Fläche von rund 1250 000 Quadratkilometer. Aber auf die⸗ Räuber immer noch eines romantiſchen Beigeſchmackes. In 
ſem Gebiet, das, vergleichsweiſe geſprochen, viermal ſo groß der inneren Mongolei jedoch iſt Räuber ein Beruf wie jeder 
wie Italien iſt, leben nicht mehr als 800 000 Menſchen, ſo⸗ andere. „Räuber zu ſein it jedenfalls beſſer und vorteilhaf⸗ 
daß auf den Quadratkilometer nur ein Einwohner entfällt. ter als Soldat, denn der Soldat bekommt niemals feinen 
Schon dieſe Zahlen geben der Mongolei ein begründetes Sold ausbezahlt“, pflegt der Mongole zu ſagen und findet 
Anrecht auf den Namen der „Wüſtenrepublit“. Sie bildet ſich mit dem Räuberweſen wie mit einer Notwendigkeit ab. 
in der Tat einen Teil jener rieſigen Einöden, die ſich von Es gibt mehrere Klaſſen von Räubern in der Mongolei. Sie 
der Sahara über Arabien und Inneraſien bis zur Mand- haben alle ihre Vertreter in den Steppen um Dolon Nor. 
ſchurei hinziehen. Die Trockenheit des Klimas im Verein Zu der erſten Klaſſe gehören Leute, die aus bitterſter Not 
mit den großen, unvermittelten Temperaturſprüngen iſt das Räuberhandwertk ergriffen haben — mongoliſche Bauern, 
hier einer der Hauptfaktoren der Formationsänderung. denen das Vieh geſtohlen worden iſt, und die kein anderes 
Morphologiſch betrachtet, ſtellt die Mongolei, die in ihrem Mittel finden, um ihre Familie zu ernähren. Bauern aus den 
inneren Teil politiſch mehr oder weniger chineſiſch geblieben 
iſt, eine ungeheure Hochebene dar, wo die Steppe alle Stu⸗ 
fengrade der Wüſtenei bis zu der wahren und eigentlichen 
Wüſte zeigt. Die Kette des Altaigebirges, das Tiantſchan⸗ 
und Nanſchanggebirge ſchließen das Land im Halbkreis von 
drei Seiten ein. Den Mittelteil nimmt die Wüſte Gobi ein. Aus den Erinnerungen des verſtorbenen Meiſters. 
Nach Kordoſten endlich weiſt das Gebirge des Groß Chin⸗ Der vor einigen Tagen verſtorbene weltberühmte Erneu⸗ 
gan den Weg nach der Mandſchurei, die im kraſſen Gegen⸗ſerer des ruſſiſchen Balletts, Sergius Diaghilew, ließ kurz vor 
ſatz zu ihrem weſtlichen Nachbar mit ihrer dichten Bevölfe: | feinem Tode in einer engliſchen Theaterzeitſchrift feine Erin⸗ 
rung eins der hoffnungsvollſten Zukunftsländer der Welt nerungen erſcheinen. Er erzählt dort u. a., wie er Strawin⸗ 
ſein dürfte. sky, den heutigen Führer der modernen Muſik, entdeckte. „Ich 
Der Name „Schamo“ (Sandmeer), wie die Chineſen die] trug mich ſeit Jahren mit dem Gedanken, ein Ballett über 
Wüſte Gobi nennen, erweckt an ſich das Bild der Einöde. das Thema des alten ruſſiſchen Märchens vom Feuervogel zu 
Ein ausgetrocknetes Meer hat hier überall feine Rückſtände] verfaſſen, konnte aber den paſſenden Komponiſten nicht leicht 
in horizontalen Schichten hinterlaſſen, über denen neue La- finden. Ich wandte mich an Liadow, einen ehrwürdigen ruſ⸗ 
gerungen von Granit, Porphyr und Baſalt laufen, die im ſiſchen Muſiker, der aber ſolange arbeitete, daß ich ſchließlich 
Verlaufe des durch die Witterung bedingten Zerſetzungspro⸗ jede Hoffnung aufgab, das Ballett komponiert zu ſehen. Ein⸗ 
ſeſſe, den Stein zu ſägeſcharfen Nadelſpitzen herausgearbei⸗ mal ging ich zu einer Prüfung im Konſervatorium zu Peters⸗ 
tet haben. Die Abhänge und Täler verſchwinden faſt un⸗ burg. Dort wurde das Orcheſterſcherzo eines vollſtändig un⸗ 
ter der dicken Schicht von Staub und Sand, die fie begra- bekannten Konſervatoriumsſchülers als Examensarbeit auf⸗ 
ben, und die der Wind zu Staubwolken aufwirbelt, die oft geführt. Die Partitur dieſes kleinen Werkchens ſchillerte in 
faft das Sonnenlicht verdunkeln. Im Verlaufe weniger Mi⸗ herrlichen Klangfarben, wie ich fie bisher noch nicht gehört 
nuten wandelt ſich der Tag zur Nacht, während Menſchen hatte. Ich erkundigte mich nach dem Namen des Komponiſten. 
und Tiere, die der Sandſturm überfällt, kaum zu atmen ver⸗ Man ſagte mir er ſei ein gewiſſer Igor Strawinsky, Sohn 
mögen. Häufig genug werden ſchwer beladene Karren, die [des verſtorbenen Baſſiſten der Hofoper zu Petersburg und 
zuſammen mit den Kamelen die Transportmittel bilden, mit Schüler Rimsky Korſakows. Ich ließ mir den jungen Mann 
unwiderſtehlicher Gewalt mit Pferden und Führern über |worjtellen und beſtellte bei ihm die Muſik zu dem Ballett 
weite Strecken fortgeſchleudert. Wie in der Sahara bezeich- „Feuervogel“. Er löſte ſeine Aufgabe glänzend und ſchuf ein 
nen auch unter dieſem Himmelſtrich zahlreiche Skelette den Meiſterwerk in impreſſioniſtiſchen Orcheſterfarben. Seitdem 
Weg der Karawanen. Die Hauptſtadt dieſer Wüſtenrepublik, hat Strawinsky für mich noch fünf Balletts komponiert. Als 


Zeit unter dem Einfluß der ſowjetruſſiſchen Propaganda eine 
ſtarke Erſchütterung erlitten. 


gegenwärtig ein ſelbſtändiges Staatsgebilde in Geſtalt einer gar beim Geldwechſeln muß man 10 Prozent als ſogenann⸗ 
Ein Trupp ſoeben eingetrofefner Kaufleute geht im 
| 


Wie Diaghilew Strawinskv 
entdeckte. 


in dem Gaſthof, in dem ich abgeſtiegen war, und der die 
Bezeichnung „Bequemlichkeit für Hunderte“ trug, requirier⸗ 
ten. Am nächſten Morgen verließen dieſelben Soldaten mit 
meinen Kamelen die Stadt und etablierten ſich außerhalb der 
Mauern Dolon Nor als richtige Räuber. Jetzt brauchten ſie 
nicht mehr zu requirieren, ſondern nur noch zu plündern. 
Ich war in der Stadt won den Räubern buchſtäblich belagert. 
Sämtliche Räuberbanden verfügen über ein gut organiſiertes 
Spionageſyſtem. Jede Bande hat ihren Nachrichtendienſt in 
Dolon Nor, von dem ſie alle gewünſchten Einzelheiten über 
Reiſeziel und Vermögenslage der Reiſenden erhält. Die Fen⸗ 
ſter ſind ſtatt mit Glas mit Papier verkleidet; Neugierige 
ſcheuen ſich nicht, mit ihren langen ſpitzen Fingern das Pa⸗ 
pier zu durchlöchern, um in das Innere des Herbergszim⸗ 
mers, in dem ſich die Reiſenden aufhalten, zu ſchauen. Man 
ſchlägt uns vor, zuſammen mit neuen Deſerteuren, die nach 
Kalgan abgeführt werden, um dort geköpft zu werden, den 
Weg unter Eskorte zu machen. Wir bedanken uns beſtens und 
warten auf eine paſſendere Gelegenheit.“ 
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ich ihn zum erſtenmal in Paris aufführte, wunderte ſich die 
Kritik, daß ich ein Ballett bei einem Konſervatoriumsſchüler 
beſtellt hatte. Später ift der Name Strawinsky gerade von 
Paris aus weltberühmt geworden. Muſik zu meinem Ballett⸗ 
haben mir übrigens Komponiſten aller Länder geliefert, da⸗ 
runter ſogar Richard Strauß, bei dem ich die Muſik zur „Jo⸗ 
ſephslegende“ beſtellte. Zum Schluß ſeiner Erinnerungen er⸗ 
zählt Diaghilew noch eine intereſſante Epiſode: „Als wir vor 
einem Jahre in der Mailänder Scala gaſtierten, wurde uns 
der Ballettmeiſter der Scala, Signor Sachetti, offiziell vorge⸗ 
ſtellt. Unſere Tänzerinnen warfen ſich dem achzigjährigen 
Mann um den Hals und küßten ihn ab. Der ſteife Direktor 
der Scala fragte mich höchſt erſtaunt, ob es bei den Ruſſen 
Sitte ſei, einen Regiſſeur ſo ſtürmiſch zu begrüßen. Ich er⸗ 
klärte ihm, daß Sachetti vor dem Kriege Ballettmeiſter der 
Hofoper in Petersburg geweſen, und daß alle meine Stars 
unter ſeinen Augen aufgewachſen ſeien.“ 


Wer an Beleuchtung spart, der spart 
an falscher Stelle, denn gutes helles 
Licht ist guter Arbeit Quelle. 396 
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„Beues Scleſſces Sabian. 


Wojewodichaft Schleſien. 


Gewinnliſte der 19. polniſchen 
Staatlichen flaſſenlotterie. 150 
s 19. Ziehungstag. g 
(Ohne Gewähr). j 

50 000 Zloty. Nr. 183148. 

10 000 Zloty. Nr. 46185 66064 74948 95975 169399. 

5000 Zloty. Nr. 18651 76280 161776 176551. ) 

3000 Zloty. Nr. 83386 125246 136729 152450 152432 
154731 157331. 

2000 Zloty. Nr. 1718 78571 101481 122304 160669 
172355. 

1000 Zloty. Nr. 6298 19602 23677 30706 50653 
57500 60720 105428 114038 114524 116002 121555 
122149 138449 141696 151559 163265 179735. 

600 Zloty. Nr. 341 16158 16634 19160 19307 3020 


47081 51536 54040 56519 58101 60065 64040 88272 frist boſteht bis gum 29. Oktober. Auch hier find für verſpä⸗ 


77 91447 938% 101988 110649 113200 126233 125550 
126550 128977 141527 145082 146448 149031 160293 
162513 182039. 
500 Zloty. Nr. 2191 5529 6660 7401 8166 8292 829 
9023 9384 11345 11637 14836 14867 15086 17364 17336 
21097 22403 23486 23604 24783 26014 27307 17601 30393 


Bis zum 15. Oktober iſt die Steuer wom Umſaß für 
im Monat September 1929 erzielten Umſatz der Handels⸗ 


kategorien 1 und 2 und der Induſtriekategorien 1 bis 5, die 


ordnungsmäßige Buchführung beſitzen, ſowie auch der juri⸗ 
ſtiſchen Perſonen zu entrichten. Schonfrist beſteht bis zum 
29. September. Für werſpätet gezahlte Beträge ſind 2 Pro⸗ 
zent Verzugszinſen zu zahlen. Iſt Stundung der Zahlung ge- 
nehmigt worden, ſo ermäßigen ſich die Verzugszinſen auf 
1 Prozent. 

Bis zum 15. Oktober find gleichfalls die Vorauszahlun⸗ 
gen für die ſtaatliche Gewerbeſteuer vom Umſatz für das 3. 
Quartal 1929 in Höhe von einem Fünftel des Umſatzſteuer⸗ 
betrages für das Jahr 1928 von den Handels- und Induſtrie⸗ 
unternehmungen zu zahlen, die keine ordnungsmäßige Buch⸗ 
führung beſitzen ſowie durch ſequeſtrierte Induſtrien. Schon⸗ 


tete Zahlungen Verzugszinſen in Höhe von 2 Proz. des Be⸗ 
trages zu entrichten. Bei genehmigter Stundung ermäßigt 
ſich dieſer Satz auf 1 Prozent. 

Bis zum 1. November iſt auch einzuzahlen die ſtaatliche 
Einkommenſteuer in Höhe des Unterſchiedes zwiſchen der für 
das Steuerjahr 1929 feſtgeſetzten Steuerquote (namhaft ge⸗ 


30610 36001 36828 37111 38391 39839 44977 45635 46741 macht in wen in den Händen des Steuerzahlers ſich befin- 


47605 48399 50139 50308 51160 51400 51512 52679 54294 
54755 55964 57665 69701 58953 59055 59069 60747 61540 
62736 63125 63998 64310 67446 68067 6886 69633 
69734 72076 72176 72167 72766 76936 77501 79806 
80521 83549 84488 85046 88540 88627 89756 92726 
93127 94840 97942 98901 99259 100050 100133 100838 
101276 103800 104666 106243 106640 107975 108362 
108481 108747 108850 108952 140087 110470 112104 


denden Zahlungsanweiſungen) und der in den Terminen nach 
dem 1. Mai d. J. bezahlten Quote mit Rückſicht darauf, daß 
die Zahlungsanweiſungen vor dem 15. Oktober d. J. nicht 
ausgehändigt worden ſind. 

Ferner bis zum 1. November die zweite Hälfte der 
Steuer für zufällige Einnahmen der für das Jahr 1928 de⸗ 
Aarierten Einnahmen und im Falle, daß hierfür keine Ein⸗ 
kommenſteuererklärung für das Jahr 1928 vorliegt, Einzah⸗ 


112916 113548 1158839 118387 119158 122169 122362 lung der Hälfte der mamhaft gemachten Steuer für das Jahr 
122412 122781 123953 124452 125792 126786 1268171929. 

127472 127902 128475 128675 129247 130065 131391 Innerhalb won ſieben Tagen nach dem vorgenommenen 
133078 133094 133674 134290 134839 135798 136724 | Abzuge find die vom Arbeitgeber einbehaltenen Steuerbeträ⸗ 
138717 139795 140614 142250 142665 143072 1 ge der Arbeiter und Angeſtellten bei monatlichem Einkon⸗ 
145556 145980 147758 150276 150393 152412 ner men won über 200 Zloty abzuführen. 

154698 154768 156489 156540 156975 156017 1 Die Höhe des Abzuges, den der Arbeitgeber vom. Lahn 
160794 161483 163177 163472 166517 167023 168819 5 : 5 f 1 
8 1 175053 175679 175710 177516 oder Gehalt zu machen hat, richtet ſich nach dem beſtehenden 
169015 172165 173992 a Tarif. Zu dieſer Staatsſteuer kommt noch ein 3-prozentiger 
177876 177898 180607 182063 182274 182906 183394 


184626. 


Steuerkalender für den Monat Oktober 
Im Monat Oktober 1929 ſind folgende Steuerabgaben 
zu entrichten: . 
In der Zeit vom 15. Oktober bis 15. November iſt die 


2. Rate der Grund: und Gebäudeſteuer für das Jahr 


1929 einzuzahlen. Die Möglichkeit der Stundung iſt gegeben 
bei Zahlung von Verzugszinſen in Höhe von 1 Prozent. Pei 
nicht genehmigtem Zahlungsverzuge ſind 2 Proz. Verzugs⸗ 
zinſen zu entrichten. 


—— — 


Bielitz. g 
Ein unwegſamer Fußweg. Paſſanten, welche am Sonn⸗ 

tag aubends von Altbielitz kamen, konnten die Wahrneh⸗ 
mung machen, daß das Trottoir beim Neubau Krieger, ge⸗ 
genüber der Infanteriekaſerne, gänzlich unwegſam iſt. Meh⸗ 


Kommunalzuſchlag auf die Staatsſteuer hinzu. Dem Arbeit⸗ 
nehmer ſteht das Einſpruchsrecht für unrichtig gemachte Ab⸗ 
züge zu. Die Möglichkeit der Stundung der Abführung der 
Beträge durch den Arbeitgeber liegt vor. Bei Zahlungsverzug 
müſſen 2 Prozent Verzugszinſen gezahlt werden, welcher Satz 
ſich bei geſtundeter Zahlung auf 1 Prozent ermäßigt. 

Außerdem ſind zu bezahlen die Rückſtände von der Ver⸗ 
mögensſteuer ſowie die vückſtändigen geſtundeten Steuern, für 
welche Anordnungen der Terminsraten⸗Zahlung im Monat 
Oktober, desgleichen Steuern, für welche Zahlungsaufforde⸗ 
rungen gleichfalls mit dem Zahlungstermin im Monat Okto⸗ 
ber ergangen ſind. 


wurde in dem Zettel die Drohung ausgeſprochen, daß im 
Falle der Unterlaſſung der Hinterlegung des Geldes ſein 


Anweſen werde in Brand geſteckt werden. Die Polizei has 


eine energiſche Unterſuchung eingeleitet, um den Urheber 
der Erpreſſungschuches zu erruieren. Als Erpreſſer wurde 
Joſef Kaſperek aus Nowa Wies ermittelt und den Ge⸗ 


vere Perſonen find daſelbſt zu Fall gekommen, ohne ſich glück- richtsbehörden in Kenty überſtellt. 


licherweiſe ernſtlich zu beſchädigen. Aufgabe der maßgeben⸗ 


Außerordentliche Gemeinderatsſitzung. Am Mittwoch, den 


den Behörde iſt es, daß der Weg baldigſt ausgebeſſert wird. 2. Oktober, um 5 Uhr nachmittag, findet im Rathausſaale 


Schlußübung der B. B. Freiwilligen Feuerwehr. Am 


eine außerordentliche Gemeinderatsſitzung mit folgender Ta⸗ 


Sonntag, nachmittags, hielt die B. B. Freiwillge Feuerwehr gesordnung ftatt: 1. Angelegenheit des Kaufes der Realität 
unter Anteilnahme von Vertretern auswärtiger Feuerwehren] Fränkel. 2. Freie Anträge und Interpellationen. 


die diesjährige Schlußübung ab. Als Brandobjekt wurden 
die Fabrik der Fa. Jankowski und ein Teil der Wohnhäuſer 
am Börſenplatz angenommen. 

Er konfiszierte, jedoch für ſich. Vor einiger Zeit hat der 
Funktionär der ſchleſiſchen Grenzwache Juljan St. aus Bielitz 
zwei Schmugglern namens Karetzek und Pelz mehrere 
Tauſende tſchechiſcher Zigaretten konfisziert. Die Beſchlag⸗ 
nahme erfolgte in Gegenwart eines gewiſſen Blaſzezak. Nach 
längerer Zeit wurde feſtgeſtellt, daß St. die konfiszierten Zi⸗ 
garetten nicht der vorgeſetzten Behörde ablieferte, ſondern für 
ſich ſelbſt behielt oder ſie verkaufte und das Geld nicht ab⸗ 
führt. St. wurde ſofort verhaftet. 

Unglücksfall. Am Sonntag, um 11.30 Uhr vormittag, er⸗ 
eignete ſich in Nickelsdorf ein Unglücksfall, dem der Arbeiter 
Johann Zdyb zum Opfer fiel. Der Arbeiter arbeitete an einem 
Maſt, woſelbſt er Leitungsdrähte einer Hochſpannungslei⸗ 
tung abnehmen ſollte. Bei dieſer Arbeit brach der Maſt. Der 
Arbeiter fiel herab und erlitt dabei einen linken Beinbruch. 
Er wurde in das Bielitzer Spital eingeliefert. Die Schuld an 
dem Unfall trifft den leitenden Monteur, welcher vor der Ar⸗ 
beit die Haltbarkeit des Maſtes nicht nachprüfte. Die Anzeige 
wurde an das Gericht in Bielitz weitergeleitet. 


Biala. 

25,jähriges Dienſtjubilum. Mit heutigem Tage 
ſteht der Magiſtratsbeamte Johann Taraba in Biala 25 
Jahre in Dienſten der Stadtgemeinde. Der Jubilar gehör- 
te zunächſt als Wachtmeiſter der ſtädtiſchen Polizei an und 
wurde vor vier Jahren als Magiſtratsbeamter übernom⸗ 


fattowitz. 
Der Umbau der 
Schmalſpurigengleiſanlage der 
elektriſchen Straßenbahn. 
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Linie Kattowitz — Königshütte — Grenze Lagiewnik. 

Dieſe Linie erhält in der Nähe des Waſſerturmes in 
Königshütte eine neue Ausweichanlage. Deshalb wird die 
Fahrzeit von der Markthalle bis zur Grenze um drei Mi⸗ 
nuten verkürzt. Die Fahrzeit bis zur Grenzſtation Beu⸗ 
then wird um ſieben Minuten verkürzt, ſodaß die Fahrt 
von Kattowitz nach Beuthen 59 Minuten dauern wird. Die 
Ausweichanlage an der Grenze in der Richtung Königs⸗ 
hütte wird aufgehoben, damit die Zeit für die Zollforma⸗ 
täten nicht verlängert wird. 

Linie Beuthen Pietar. 

Ab 1. Oktober iſt auf der Linie Beuthen —Piekar ein 
normaler 30 Minutenverkehr eingeſetzt worden. 

Linie Kattowitz ul. Pocztowa— Kosciuszlo⸗ Park. 

Die Halteſtelle am Ring wurde auf die ul. Pocztowa, 
Ecke ul. Mlynska verlegt, damit der Auslauf der ul. Pocz⸗ 
towa für den Achſenverkehr freigelegt wird. In den näch⸗ 
ſten Tagen wird eine Gleisſchleife vom Kattowitzer Bahn⸗ 
hof durch die ul. ſw. Jana auf die ul. Pocztowa gebaut. 
ſodaß die Züge von der Abfahrtſtelle auf der Gleisſchleife 
hin und zurück zum Kosciuszko⸗Park verkehren werden. 

Erdaufſchüttungen am Ringplatz in Kattowitz. 

Zum Zwecke des Schutzes für das Publikum hat die 
Straßenbahngeſellſchaft zur Probe vor dem Theater an 
der ul. Marszalka Pilſudskiego Erdaufſchüttungen vorge⸗ 
nommen. Das Publikum iſt verpflichtet, beim Paſſieren 
dieſe Erdaufſchüttungen zu benützen in dev Weiſe, daß ſie 
auf der vechten Seite der Fahrtrichtung bleiben. 


vom Bau des neuen Bürohauſes. 

Nachdem das alte Bürohaus in der Mühlſtraße abge⸗ 
riſſen worden iſt, wurde ſofort daran gegangen, das neue 
Gebäude aufzubauen. Das neue Gebäude ſoll noch in die⸗ 
ſem Jahre in ſeinen Außenmauern fertig werden, um im 
nächſten Jahre die Inneneinrichtung zu beginnen. Es wird 
hier flott gearbeitet und dabei auch die Nacht in Anſpruch 
genommen. Die ſtädtiſchen Büros ſind jetzt hauptſächlich im 
Rathaus untergebracht und obwohl jede freie Fläche benutzt 


worden iſt, um dort ein Bürozimmer zu errichten, ſitzen die 


Beamten in den Zimmern des Rathausgebäudes dicht auf⸗ 
einander. Das neue Bürohaus in der Mühlſtraße wird alle 
ſtädtiſchen Büros aufnehmen. Das Gebäude liegt ſehr zen⸗ 
tral, ſodaß es für das Publikum nicht allzu große Opfer 
erfordern wird, wenn ſämtliche Büros in dieſem Gebäude 
eingerichtet werden. Das neue Gebäude wird 6 Stockwerke 
erhalten. Ein moderner Fahrſtuhl wird in die Stockwerke 
führen, ſodaß Beamten und Publikum die Erreichung der 
Büros leicht gemacht werden ſoll. Im Parterrevaum wer⸗ 
den mehrere größere Läden eingerichtet werden. Im erſten 
Stockwerk wird die Stadthauptkaſſe und das Rechnungsamt 
untergebracht werden. Außerdem werden im erſten und 
zweiten Stockwerk noch die Aemter eingerichtet werden, 
welche von Publikum ſtark in Anſpruch genommen werden, 
wie die ſozialen Aemter und die Steuerbüros. In den 
oberen Stockwerken werden die Büros untergebracht, welche 
weniger vom Publikum aufgeſucht werden. Im 4. Stock⸗ 
werk wird das Statiſt'ſche Amt und das Preſſebüro unter⸗ 
gebracht werden. Im Gebäude werden auch mehrere Sit⸗ 
zungsfäle eingerichtet werden, ſodaß dadurch der Mangel 
an Sitzungsſälen beſeitigt werden ſoll. Das ſtädtiſche Ge⸗ 
bäude in der Poſtſtraße, in welchem jetzt die Stadthaupt⸗ 
kaſſe und die Stadtſparkaſſe untergebracht find, wird nach 
Fertigſtellung des neuen Gebäudes lediglich der Benutzung 
der Stadtſparkaſſe überlaſſen. 

Mit der Fertigſtellung des Gebäudes werden dann ein 
Anzahl von privaten Räumen, die bisher von ſtädtiſchen 
Büros benützt werden, zu Wohnzwecken frei. Jedenfalls 
dürften Bürozimmer dann in genügendem Umfang vor⸗ 
(handen ſein. Durch die Fertigſtellung des neuen Wojewod- 
ſchaftsgebäudes iſt das alte Wejewodſchaftsgebäude und auch 
die frühere Baugewerkſchule freigeworden. Teilweiſe ſind 
dieſe Gebäude durch ſtädtiſche Büros belegt worden, nach⸗ 
dem das alte ſtädtiſche Bürohaus in der Mühlſtraße zwecks 
Abbruches geräumt werden mußte. Nach Fertigſtellung des 
neuen Bürohauſes aber werden auch dieſe Räume wieder 


frei. Ob ein Bedarf an Bürozimmern noch vorhanden ſein 


wird, iſt recht fraglich; man wird fie ſicher an private Fir- 
men vermieten müſſen. Eine weitere Frage iſt der Neubau 
eines Nathauſes. Das alte Rathaus fieht wirklich nicht groß. 


Die Schleſiſch⸗ODombrowauer Straßenbahngeſellſchaftf ſtadtmäßig aus. Es entſteht nun die Frage, warum nicht 


in Kattowitz ſchreitet zum Umbau der Gleisanlagen, die 
jetzt ſchmalſpurig ſind und in normalſpurige umgebaut 
werden. Ueber die Arbeiten informiert die Geſellſchaft die 
Oeffentlichkeit in einer Vekanntmachung in nachſtehender 
Weiſe: 

Linie Kattowitz Myslowitz. 

Zur geit iſt das normaſpurige Gleis auf dieſer Linie 
bis zum Gutshof in Schopp'nitz durchgeführt. Dieſe Linie 
wird bis zur Kreuzkirche in Myslowitz umgebaut, die in 
den nächſten Tagen dem Verkehr übergeben wird. Die Ver⸗ 
längerung dieſer Linie von der ul. Kosciena bis zur Ecke 
der ul. Pszezynska wird ebenfalls in der nächſten Zeit er⸗ 
folgen. Zur Zeit wird ein Lokalverkehr zwiſchen Schoppi⸗ 
nitz und Myslowitz in Zwiſchenräumen mit 30 Minuten 
eingeführt. Nach Umbau der geſamten Linie wird der Ver⸗ 
kehr unmittelbar zwiſchen Kattowitz und Myslowitz aufge: 
nommen werden. 

Linie Kattowitz — Bismardhütte — Schwientochlowig — 
Beuthen und Kattowitz — Bismarckhütte — Schwientochlo⸗ 
witz ul. Dluga. 

Zur geit iſt das normalſpurige Gleis bis Zalendze 
Dominium, mit Umſteigen bei der Station Dominium, zur 


men. Als vorbildlicher Beamter hat er ſich die Sympathien ſenggleiſigen Linie nach Schwientochlowitz engerichtet. Erſt 


der Bialaer Bevölkerung erworben. 


in dieſen Tagen wird der normale Verkehr bis Ende Za⸗ 


Erpreſſung. Der Realitätenbeſitzer Johann Hrab⸗lendzie und darauf bis zur Kolonie Präſident Moseicki 
fiewicz in Male, Bezirk Biala, hat an der Türklinke durchgeführt. Darauf wird die Linie bis zum Bahnhof in 
ſeiner Wohnung einen Zettel vorgefunden, in welchem der Bismarckhütte dem Verkehr übergeben. Das Fortſchreiten 


Schreiber dieſes Zettels von dem Beſitzer 150 Zloty for⸗ 
derte, die bei dem Kilometerſtein 5 auf der Eiſenbahnli⸗ 


dieſer Arbeit hängt jedoch von der Straßenpflaſterung ab. 
Auf dieſen Linien werden derzeit Wagen der Linie Sos⸗ 


nie in Nowa Wies hinterlegt werden ſollten. Ueberdies nowice— Kattowitz benützt. 


gleich ein neues Rathaus errichtet worden iſt. Jedenfalls 
hätte der Bau eines neuen Rathauſes mehr Geld verſchlun⸗ 
gen, als wie der Bau eines Bürohauſes zurzeit nur dieſer 
Mehrbetrag nicht vorhanden. Wie man hört, ſoll geplant 
ſein, daß im Falle ein neues Rathaus einmal gebaut wer⸗ 
den wird, die Büros im neuen Bürohaus an Handelsfir⸗ 
men pp. vermietet werden ſollen. Was dann fehlen wird, 
werden Wohnungen ſein, deren Bedarf leider nicht ſo gut 
wird gedeckt werden können. 

Der Flugzeugakrobat Kunau in Kattowitz. Am Flug⸗ 
platz in Kattowitz wurden am Sonntag von dem 23 Jahre 
alten Danziger Flugzeugakrobaten Kurt Kunau, auf ei⸗ 
ner an dem Flugzeug befeſtigten Strickleiter halsbrecheri⸗ 
ſche Akrobatenſtücke gezeigt. Eine nach Tauſenden zählende 
Menſchenmenge hatte ſich am Flugplatz eingefunden und 
dieſem Schauſpiel mit Intereſſe zugeſehen. Zum Schluß 
erfolgte ein Fallſchirmabſprung, welcher glänzend gelang. 

Einbruchsdiebſtahl in die Kinokaſſe. Am Sonntag, in 
den Nachmittagsſtunden, hat ein Einbrecher eine Yen 
ſcheibe des Kaſſenraumes des Kinos „Apollo“ eingedrückt 
und iſt in den Kaſſenraum eingedrungen. Die Beute war 
nicht groß, da ſich nur einige Zloty in der Kaſſe befun- 
den haben. Die von der Polizei aufgenommene Verfolgung 
zeitigte vorläufig kein Ergebnis. 

Verkehrsunfall. Auf dem Kreuzungspunkt der ul. 
Mikolowska und Zielona in Kattowitz wurde von dem 
Lohnauto 37 am Sonntag der 17 Jahre alte Artur Dusz 
überfahren. Der Verletzte wurde in das ſtädtiſche Kran⸗ 
kenhaus übergeführt, da die Verletzungen erheblicher Na⸗ 
tur waren. 
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Verhaftet wurde ein gewiſſer Franz Sora aus Za⸗ 
wodzie wegen eines Diebſtahles zum Schaden des Joſef 
Mocki. 

Eine Jagdflinte geſtohlen. In dem Walde von Bry⸗ 
now neben dem Eifenbahngeleis Janow— Murcki wurde 
dem Förſter Sokolowski aus Nikole! ein Jagdgewehr, 16 
Milimeter Kaliber, geſtohlen. Sokolowski, welcher eine Ar⸗ 
beitergruppe beaufſichtigte, hat die Jagdflinte an einen 
Holzſtoß gelehnt. Der Deb iſt unbekannt. 


Myslowitz. 


Vom Zentralviehhof. In der Woche vom 22. bis 27. Sep⸗ 
tember wurden auf dem hieſigen Zentralviehhof aufgetrieben 
830 Bullen, 67 Ochſen, 970 Kühe, 80 Färſen, 198 Kälber, 
8 Schafe und 3182 Schweine, insgeſamt alſo 5385 Stück Vieh. 
Es wurden notiert Bullen mit 1.42 bis 1.75 Zloty, Ochſen 
mit 1.45 bis 1.90 Zloty, Kühe 1.20 bis 1.80 Zloty, Färſen 
1.45 bis 1.90 Zloty, Schweine im Lebendgewicht von über 
150 kg 2,72 bis 2.88 Zloty, im Lebendgewicht von über 120 
bis 150 kg 2.60 bis 2.71 Zloty, im Lebendgewicht von über 
100 bis. 120 kg 2.35 bis 2.59 Zloty und im Lebendgewicht von 
über 80 bis 100 kg 2.10 bis 2.34 Zloty per Kilogramm Le⸗ 
bendgewicht ab Zentralviehhof. Die Markttendenz war 
ſchwach. 


Pleß. 

Ein ungetreuer Knecht. Der 21 Jahre alte Pferde⸗ 
knecht Roman Dombek hat ſeinem Arbeitsgeber, dem Flei⸗ 
ſchermeiſter Maximilian Lazar in Emanuelsſegen, einen 
Anzug, zwei Paar Schuhe ſowie zwei Taſchenuhren ge⸗ 
ſtohlen. Er entfernte ſich in unbekannter Richtung. 

Die Folgen der Spielerei mit Streichhölzern. In ei⸗ 
nem Schuppen der Beſitzerin Hedwig Piecha in Lazisk 
Dolne iſt ein Brand entſtanden. Der Schuppen war mit 
Brennholz gefüllt. Das Feuer hat jedoch infolge des 
ſchnellen Eingreifens der Mitbewohner keinen größeren 
Schaden verurſacht. Es wurde feſtgeſtellt, daß den Brand 
der 6⸗jährige Walter Pojda verurſacht hat, welcher mit 
Streichhölzern in dem Schuppen ſpielte. 

Diebſtahl. 


„Neues Schleſtſches Tagblatt“ 
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Nſballon-Vellbewerb. 


St. Louis, 30. September. Von den neun am Sonna⸗ 
bend geſtarteten Freiballonen, die am diesjährigem Wettbe⸗ 
werb um den Bondondevays⸗Preis der Lüfte teilnahmen, 
wurden bis Sonntag abends ſieben als gelandet gemeldet. 
Ein Brapourſtück leiſtete der viermalige Bondondevays⸗ 
Flieger Demuyte mit einem belgiſchen Fre ballon der um 
zwei Uhr nachmittags, etwa 200 Meilen öſtlich von St. 
Louis in einer Baumkrone hängend, geſichtet wurde, jedoch 
nach Abwurf des Funkapparates und des ſonſtigen Balaſtes 
weiter flog. 

Der argentiniſche Ballon, der von Bvadley geführt 
wurde, ſtürzte 15 Meilen ſüdlich von Terre Haute (Indiana) 
in der Nähe einer Farm ab. Der Ballon wurde gegen einen 
Baum geſchleudert und zerſtört. Der Pilot kam mit einem 
Beinbruch davon. 

Der deutſche Frei ballon „Stadt Eſſen“, mit Leim⸗ 
kugel und Fröbel an Bord, landete ſchon am Sonntag 
morgen nach einer Meldung aus Danville in der Nähe von 
Catlin nach Zurücklegung einer Strecke von 200 Meilen. 


Eröffnung der Saifon am 
Bielitzer Stadttheater. 


t Direktor Hans Ziegler ſcheint es gelungen zu jein, 


ſeine Kampftruppen für die diesjährige Saiſon in beſonderer 


Vollwertigkeit zuſammenzuſtellen. Gleich mit den allererſten 
Aufführungen ganz anſehnliche künſtleriſche Erfolge zu er⸗ 
zielen, wenn kein alteingeſeſſener Stamm die Säulen trägt, 
das Einſpielen auf eine höchſtgeringe Zahl von Proben be⸗ 


Da ſich die Windrichtung geändert hat und der Ballon in 
Richtung St. Louis zurückgetrieben wurde, entſchloſſen ſich 
die Führer auf offenem Felde zu landen. Noch eine Stun⸗ 
de früher, 8 Uhr morgens, wurde der zweite deutſche Ballon 
„Barmen“ (Kaulen und Dahl) in der Nähe von Melvin zur 
Landung gezwungen. 

Nach bisher gen Feſtſtellungen ſcheinen die drei ame⸗ 
rikaniſchen Teilnehmer am beſten abgeſchnitten zu haben, 
falls nicht einer der noch im Wettbewerb befindlichen bei⸗ 
den übrigen Ballons eine Ueberraſchung bringt. Die drei 
Amerikaner haben ſämtlich über 300 Meilen zurückgelegt. 
„Goodyar“ landete drei Meilen nördlich von Troy (Ohajo), 
um 6 Uhr abends, bei einem Streckenergebnis von 347 Mei⸗ 
len. Der in Cel na (Ohajo) gelandete amerikaniſche Armee⸗ 
ballon legte 338 Meilen und der in Steinesville (Indiana) 
gelandete amerikaniſche Marineballon 305 Meilen zurück. 

Von dem däniſchen Ballon, mit Leutnant S venſtrom 
an Bord, liegen keinerlei Nachrichten vor. 


— 
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lerdings nicht viel Entwickelungsmöglichkeiten bietenden — 
Rolle der „Colomba“ ſtörend wirkten, überwunden haben und 
auch nicht durch ſprechtechniſche Kolliſionen die reizende Cha⸗ 
rakteriſterung ihrer Kommerzialratstochter in dem famoſen 
Luſtſpiel „Leinen aus Irland“ dämpfen. Ganz vorzügliche 
Kräfte ſcheint das Theater auch an den Herrn Kraſtel und 
Triembacher gewonnen zu haben; ausgezeichnete Cha ⸗ 
(rakteriſierungsvirtuoſen. — Auch bei den übrigen Darſtel⸗ 
lern zeigte ſich allſeits erfreulich hochſtehendes Kunſtemp⸗ 
finden, flottes Spiel. Die Saiſon ſcheint alſo unter einem 
beſonders günſtigen Zeichen zu ſtehen. 
Der Beſuch am erſten Abend ließ zu wünſchen übrig, 
was auf mancherlei in der Stadt kurſierende Gerüchte zu⸗ 
rückzuführen war, die ſich aber, wie dies der Verlauf des 
Abends bewieſen hat, als vollkommen unſtichhältig erwie⸗ 
ſen haben. Schon der zweite Abend brachte ein volles und 
M. 


Die Wirtihafterin des Fabrikanten Bü- ſchränkt bleiben muß, iſt gewiß überaus ſchwer und nur bei mit aller Berechtigung vecht beifallfreudiges Haus. 


ſchel in Nikolei, Marie Olszowka erſtattete am Polizei⸗ beſonders leiſtungsfähigen Kräften und äußerſt ſicherer, rou⸗ 


kommiſſariat die Anzeige, daß ihr ein unbekannter Dieb tinierter Leitung möglich. In einer durch Derbheiten ätzen⸗ 
aus dem Schlafzimmer eine Handtaſche mit 660 Zloty Bar- den Satyre und in einem gemütlich⸗harmloſen, verſunkenes 


geld geſtohlen habe. Der Deb iſt wahrſcheinlich unter den 
Hausangeſtellten zu ſuchen. Zur Aufklärung dieſer Angele⸗ 
genheit hat die Polizei eine Unterſuchung eingeleitet. 


Milieu karikierenden Luſtſpiel haben die Mitglieder des 
(Stadttheaters Koſtproben ihres künſtleriſchen Könnens ge⸗ 


(boten, die, abgeſehen von kleinen ſtörenden Minderungen, 


Spielplan: 
Am Dienstag, den 1. Oktober, abends 8 Uhr, als 
erſte Vorſtellung im Abonnement (Serie gelb) „Volpone“ 
Komödie von Ben Jonſon, deutſch von Stephan Zweig. 
Am Mittwoch, den 2. Oktober, abends 8 Uhr, im 


Einbruchsdiebſtahl. Während der Abweſenheit der welche aber gewiß bloß dem Anfangsſtadium der künſtleriſchen Abon ; u 5 
Hausbewohner find unbekannte Einbrecher in die Wohnung Zuſammenarbeit zuzuſchreiben ſind, Volleiſtungen für die Zu⸗ C bat or 
der Familie Paul Müller in Paprocan eingedrungen und kunft verſprechen. Iſt erſt dieſes Anfangsſtadium überwunden, ſtellung 10 Uhr 10 Minuten. 


haben eine eiſerne Kaſette, in welcher ſich 10 Sparkaſſen⸗ 


dann wird gewiß auch der „Volpone“ (die Titelrolle im 


Am Samstag, abends 8 Uhr, ſowie Sonntag, abends 


bücher auf den Betrag von 30.000 deutſcher Vorkriegs⸗ gleichnamigen Stück) des Herrn Marten — eine ſichtlich 7 u i 
mark, zwei ſilberne Uhren, ein goldenes Uhrangängſel und außerordentlich wertvolle Kraft — mit etwas gelinder r eie e e en Fr ee 
ein Paar goldene Ohrringe befunden haben, geſtohlen. Die getragenen Farben und weniger krampfhaftem Gtimm- 1 a 5 


Diebe ſind in unbekannter Richtung entkommen. 


aufwand noch beſſere Wirkungen erzielen, Frl. Aſchauer 
[wird eine gewiß erklärliche Beklemmung, die in der — al⸗ 


In Vorbereitung: „Der arme Heinrich“ von Gerhard 
Hauptmann und „Bunbury“, Luſtſpiel in 3 Akten von 
Oskar Wilde. 
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Slaski Urzad Woicwödzki w Hatowicach odlasza niniejszem 


_ PRZETARG OFERTOWY 


na wvkonanie zdjeẽ uzupelniajacvch, poligonowo-tachymelrveznych i ano; 
rzadzenie planı syviuacyino-wysckosciowego w skali 1: 2500 dia amin: 
3astrzebie, Zdr6j I Zofiöwka w powiecie rybnickim o powierzchni lacznej 
okolo 235 ha. 


Plany maja buc wykonane na podstawie istnieiacych map katastralnych, uzupeinionuch dodatkowemi po- 
miarami, z60dnie z przepisami w sprawie ustalenia linji regulacyjnych 1 planow zabudowy z dnia 28 mala 1876 r. 
(Vorschriiten für die Austellung von Fluchtlinien und Bebaungsplanen). 


Oierty z podaniem ceny jednostkowej za 1 ha nale skladac w zapieczetowanych kopertach, zaopairzonych 
odpowiednim napisem W kancelarji Wydzialu Robot Dublicznuch (mach Wojewödztwa Poköj Nr. 805). Szczegolo- 
Woch wujasnien udziela reierent uzdrowiskowy Wuydzialu Roböt Publiczuych polo] Nr. 604. 


Termin skladania oiert uplywa dnia 14 pazdziernika br. o Sodzinie Ii-tei, poczem nastapi publiczne otwarcie 
w pokoju Nr. 916. \ 


Do oierty ma buc dölaczony kwit na ztozenie w Kasie Skarbowej wadjum wwysokoscd 5% oierowanej kwoly. 


Ä Nie beda rozpatrywane oierty wniesione po terminie , bez wadjum lub nicodpowiadajace przepisom prze- 
| targowum, ogtoszonum w Gazecie Urzedowej Wojewödztwa Slasklego Nr. 25 rok MI str. 383. 


$laski Urzad Wojewödzki zastrzega sobie prawo wolnegso wuboru oierenta wzglcänie unlewarnienia prze- 
targu bez podania powodow. 506 


Za Wojewode: 


| | Iz. ZAWADOWSKI, mn. 
Naczeilnik Wydzialu Roböt Dublicznuch. 
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„Sport. 


Die polniſche Cigameiſterſchaft 


Die Reſultate der letzten zwei Wochen haben die Kra⸗ 
kauer Wisla wieder in den Vordergrund d. h. an die Spitze 
der Tabelle gerückt, ſodaß ſie gegenwärtig die größten Chan⸗ 
cen hat, den Meiſtertitel zum dritten Mal hintereinander zu 
erobern. In gleichem Maße waren die Reſultate für die Po⸗ 
ſener Warta fatal, welche durch den Umſtand, daß ſie jetzt 
eine Serie von ſchweren Spielen auf fremden Boden auszu⸗ 
tragen hat, in der heurigen Meiſterſchaft nicht mehr jene 
Rolle ſpielen wird, wie im Vorjahr. Ein ernſt zu nehmender 
Konkurrent der Wisla iſt die Garbarnia und auch die Legia, 


| Chmielowski. 
1 


! 
} 


T 3 


Ruch Czarni 5:2 (4: 1). Tore für Ruch Sobota (2), über 42 km brachte dem Warſchauer Milez (A8S.) von 18 
Honſior, Peterek und Buchwald, für Czarni Sawka und Teilnehmern einen ſchönen Sieg in 2:57 255.4. Zweiter Bu⸗ 
ezynski 3:3, 3. Nowakowski, Twardo, Walezyſiak. Die Renn⸗ 

— ſtrecke führte vom Makkabiplatz auf die Blonia auf die Bie⸗ 
Um den Aufſtieg in die polniſche Ciga : langer Chauſſee und zurück. Die halbe Strecke legte Milcz in 
Naprzod, Lipine — Podgorze, Krakau 5:1 (2:1). Ver- 1:27:34 zurück. 


dienter Sieg der Oberſchleſier, welche den an dieſem Tag 
ER m 
7 2 E 1 3 
Kddlo. 


äußerſt ſchwach ſpielenden Krakauern ſtark überlegen waren. 
Dienstag, den 1. Oktober. 


Dieſes Reſultat hat die Hoffnungen der Krakauer in die Li⸗ 
ga aufzuſteigen faſt ganz zu nichte gemacht. Tore für Na⸗ 
przod Kumor (2), Kaczmarezyk, Stefan und Zug, für Pod⸗ 

Lechia — 9. PAC. 50. Krakau. Welle 314: 12.05 Schallplatten. 17.00 
Marymont — Polonia, Bromberg 4:0 (2:0). Schallplatten. 18.00 Konzert. 19.00 Rezitation. 19.20 Oper 
Das mit großem Intereſſe erwartete Repräſentativſpiel aus Kattowitz: „Straszuy Dwor“ von Moniuszko. 


gorze Pajorski. 
OTS. — Legia 2: 1. 
Polniſch-Oberſchleſien gegen Deutſch-Oberſchleſien ſteigt kom⸗ Breslau. Welle 325: 16.00 Auf der Förderſchale, 


die jetzt vor einer Serie von leichteren Spielen ſtehen. Der 
kommende Sonntag wird an dieſer Situation nichts mehr 
ändern, da der nächſte Sonntag dem internationalen Länder⸗ 
kampf gegen Oeſterreich geweiht iſt. Die Reſultate der ſonn⸗ 
tägigen Spiele lauteten: 

Garbarnia — Warſzawianka 5:0 (3:0), Tore für Gar⸗ 
barnia Jokſz (3), Mazur und Smoczek. 

Cracovia — Legia 3:3 (1: 1). Tore für Cracovia Kozok, 
Kaluza und Sperling, für Legia Wypijewski, Rajdek und 
Lanko. 

Wisla — 1. F. C. 4:2 (1:2). Tore für Wisla Czulak 
und Adamek, für 1. F. C. Poſpiech. 


menden Sonntag um 15 Uhr auf dem Pogonplatz in Katto⸗ 
witz. 


Das ſonntägige Repräſentatioſpiel 


Oberſchleſien. 

Bielitz iſt in der Mannſchaf durch die drei ausgezeichne⸗ 
ten BBSV.⸗Spieler Hönigsmann, Tretiak und Lober vertre⸗ 
ten, die das in ſie geſetzte Vertrauen hoffentlich rechtfertigen 
und dem Bielitzer Sport Ehre antun werden. Es iſt zu er⸗ 
warten, daß dieſem Spiel eine größere Anzahl von Schlach⸗ 
tenbummlern aus Bielitz beiwohnen wird. 


Touriſten — Warta 2: 1 (0: 1). Tore für Touriſten Zur⸗ ; en e f 
kowski, für Warta Kniola. milcz A. 3. 8. Warſchau Siegerin im 
LKS. — Polonia 2:1 (1:0). Tore für LAS. Tadeuſie⸗ Marathonlauf. a 


wicz (2) und Krygier für Polonia. | Der am Sonntag in Krakau ausgetragene Marathonlauf 


Polniſch⸗Oberſchleſien gegen Deutſch⸗ 


Plaudereien. 16.30 Chopin und Liszt, Schallplatten. 19.30 
Walzer von Strauß. 20.30 Der „Toreador“, Buffo-Oper 
von A. Adam. 21.35 Neue Chanſons. 

Berlin. Welle 418: 14.00 Schallplatten. 15.45 
[Gandhi zum 60 Geburtstag. 16.30 Franz Lszt. 17.00 
Anterhaltungsmuſik 19.30 Battiſtini — Joſef Schwarz, 
Schallplatten. 20.30 Großſtadtmuſik. 

Prag. Welle 478: 11.15 Schallplatten. 12.30 Mit⸗ 
tagskonzert. 16.30 Kinderkonzert der Tſchechoſlow. Phil⸗ 

harmonie. 19.05 Blechmuſik. 20.20 Geigenkonzert. 20.40 
Konzert. 21.30 Klavierkonzert. 22.20 Aus dem Kaffeehaus. 

Wien. Welle 516.3: 11.00 Vormittagskonzert. 16.00 
Nachmittagskonzert. 18.40 Kammermuſik. 19.45 Anton 
Wildgans: Feſtprolog. 20.00 Karrnerleut, Drama eines 
Kindes, von Karl Schönherr. 20.30 Konzert der Wiener 
Philharmoniker. 21.00 Volkstümlicher Abend. 


reſtlos glücklich fein. Die Wangen glühen, die Augen la⸗ 
rau Aunes ſchen, in ihrem Herzen wächſt ein Jauchzen auf. 
| Der Oberhof nſpektor hat das wohl bemerkt. Er will 
mit ihr faſt jeden Tanz. 
Der Roman einer Muttem Frau Agnes und der Oberhofinſpektor ſind ein ſchö⸗ 


und ihre Kinder. 
ven fell nes Paar. Der Mann fo groß und kräftig, herriſch. Die 


3 Hermans Gläsea Frau nicht fehr viel kleiner, ſchlank und voll; ein ve fes Weib 


in ihrer ſchönſten Blüte. Und wohlgefällig ſieht man bei⸗ 
Copyright bei Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). 


de tanzen. 
Der alte Engler ſitzt inmitten einer Schar von Jä⸗ 
29. Fortſetzung. gersleuten, erzählt Erlebniſſe, Geſchchten, Wahrheit und 
Nun geht ein ausgelaſſenes, frohes Feiern an. Und Jägerlatein, trinkt, lacht und prahlt, und iſt ſo ganz in 
mit den letzten Schüſſen, die noch in den Wipfeln widerhal⸗ ſeiner beſten Laune. 
len, klingt bereits die erſte Weiſe luſtiger Zigeuner, vom Nur Werner, Frau Agnes' Junge, ſitzt ein wenig ab⸗ 
Gaſtgeber beſtellt und froh begrüßt von allen Gäſten. Der ſeits, ſtill und verlaſſen. Der Großvater und auch die 
we che Moosboden dient jetzt als ſpiegelndes Parkett, die Mutter haben ihn heute ganz vergeſſen. 
Paare drehen ſich; es wird getanzt. Und wie tanzt ſich's Allmählſch wird es kühl unter den hochſtämmigen Rek⸗ 
in dieſem Waldlokal! ken. Die Nacht löſt ſchon den milden Abend ab, die erſten 
Ein großer Tiſch iſt überreich mit Speiſe und mit Gäſte rüſten jetzt zum Aufbruch. Die Muſikanten fiedeln 
Trunk beladen. Ein Berfaß hat man angezapft, man ſpricht luſtig einen letzten Walzer, erſt melancholiſch und verträumt, 
dem friſchen Trunke wacker zu. Bald bricht die Dunkelheit dann ſchneller, froher, und zuletzt in einem wilden Tem⸗ 
herein. Bunte Laternen, wahl⸗ und zahllos durch den Wald po, daß all die Tänzer gar nicht wiſſen, wie ſchnell fie ſich 
geſchlungen, ſchaffen eine Märchenſtimmung. Muſik und La- im Tanze drehen. Ein Kichern klingt gar bald zuſammen, 
chen tönen lauter. Ein junger Grünrock ſingt ein luſtiges, ein Jauchzen ſchlägt aus allen Herzen auf; die Jägersleute 
verträumtes Lied. halten ihre Tänzerinnen feſt im Arme. Inmitten aller hebt 
Und unermüdlid drehen ſich die Paare. Es iſt kein Satt⸗ ein Reſe feine Partnerin vom Boden, federleicht, in hel⸗ 
ſein und kein Müdewerden. Es iſt ein köſtliches Vergnügen, lem Uebermut, daß ihre blonden Haare faſt der Kiefern 
an dieſem Abend und in dieſem Walde zu tanzen! Spru- Zweige ftreifen. Frauen und Mädel juchzen auf, Männer 
delnde Lebensfreude, Jugendluſt und kecker Uebermut ſchwin⸗ klatſchen in die Hände vor Vergnügen, Geigen tönen un⸗ 
gen das Zepter. Es iſt, als wenn die Füllen zum erſten vernünftig. Und plötzlich läßt er ſie zu Boden und in ſeine 
Male auf die Weide kommen. Arme ſinken, drückt ihr, die ganz benommen von dem wil⸗ 
Frau Agnes iſt's, als wäre heute ein Bann von ihr den Tanze iſt, noch einen Kuß auf ihre brennend roten 
genommen. Noch niemals konnte ſie ſo froh, ſo jung und Lippen 


Frau Agnes nicht mehr aus den Augen laſſen. Er tanzt 


„Kreuzſapperlot! So einen Kerl hab' ich zeit meines 
Lebens nicht geſehen!“ Der Engler hat das, halb er⸗ 
ſchrocken, halb verwundert, laut hervorgeſtoßen; denn jener 
Rieſe iſt der Oberhofinſpektor, das junge Web in ſeinem 
Arme des Englers Tochter. Die Jäger lachen, zwinkern lu⸗ 
ſtig mit den Augen halten ihr Glas empor und rufen, daß 
es laut im Walde ſchallt: 

„Der alte und der neue Schützenkönig ſollen leben — 
und die Frau Königen dazul Hochl Hoch! Dreimal hochl“ 

Die frohen Menſchen jubeln, der ganze, große Wald 
rauſcht auf. Der Oberhofinſpektor hält Frau Agnes noch 
in ſeinen Armen. 

Und dann verklingt der Geige Jauchzen. Man rüſtet 
allgemein zum Aufbruch. 

Fünfzehntes Kapitel. 

Die Heider⸗Agnes und der Oberhofinſpektor! Es muß 
ſchon etwas Wahres daran fein, was allenthalben ſich die 
Leute erzählen. Im ganzen Dorfe redet man davon. Die 
Frauen ſtehen auf der Straße und erzählen ſich's als 
meuefte Neuigkeit. Vor allem das Geſinde auf dem Oberhofe. 
Es hat ja ein verſtändliches Intereſſe, was für eine Frau 
ſich der Herr Inſpektor auf den Hof herholen wird. Und 
dieſe Leute könnten auch zufr'eden ſein; denn über die Hei⸗ 
der⸗Agnes kann beim beſten Willen niemand etwas Schlech⸗ 
tes ſagen. 

Dagegen gibt es aber viele, die das arme Weib bedau⸗ 
ern. Vor allem alle die, die ſchon das Elend ihrer erſten Ehe 
kennen. Sie meinen, dieſe zweite würde kaum viel beſſer 
werden. Denn der Inſpektor iſt ein Grobian, brutal, eitel 
und ſelbſtgefällig, ein Ichmenſch, wie man ihn ſich gar nicht 
ſchlimmer denken kann. Dazu ein Schürzenjäger durch und 
durch. Die Mägde kichern, wiſſen tolle Sachen zu erzählen. 


Fortſetzung folgt. 
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Touristen, Sommerfrischler, Junggesellen, exponierte | 
| 


IL 


Gastwirte, Pensionate und Arbeiter verproviantieren 


sich am besten und billigsten durch 


Wurst-und Fleisch-Konservon 


anerkannt bester Qualität der 
415 Wurst- und Fleischkonservenfabrik 


Rudoli Vogel, Biclsko, Rune 30. 
Patentanwalt Dr. Homann Sokal 


Beideter Gerichtssachverständiger 
Katowice, Stowackiego 22, Tel. 312 
besorgt: Patent-, Muster-, Markenschutz, alle 


Angelegenheiten des gewerblichen Recht- 
schutzes im In- und Ausland. 738 


Kopfschmerzen 
Erkältungen 
Rheumatismus 


SPIRIN- 
Tabletten _.. 


. 


Wir wollen in jedem Ort eine 


I 

| 

| 

errichten und suchen daher 1 
Vertrauenpersonen als | 
| 

| 

| 

| 

| 


testhältslührer 


| 
Bequeme Beschäftigung gegen gute 
Bezahlung, auch nebenberuflich. | 
| 
U 


® 


Erstklassiges 


Töchter -Institud B. Frewiers Ni. 


Wien, I., Schubertring 9. 


Fortbildungs-, Sprachen- u. Musikschule u, Villenpensionat 
nach Schweizer Muster mit allen Schultypen mit 
Oefientlichkeitsrecht, Kunstgewerbe, Sport. Prospekte. 


Facnkenntnisse und Kaution nicht erfor- 
derlich. — Angebote unter „Nr 323* ' 
an Biuro Ogtoszen T. Pietraszek, 
Warszawa, Marszalkowska 115. 499. 
Gigentiimer: Ned. C. L. Mayerweg, und Red. Dr. H. Dattner. Herausgeber: Red. Dr. H. Dattner. Verleger: Red. C. 
Berantwortlier Redakteur: Red. Anton Stafinski, Bielsko. 


Tel. U 16—2—50. Referenzen. 466 


495 


| Kurhotel 
Dolina Luizy“ 
Wapienica. 


Schönster und beliebtester Ausflugsort. Auto- 
busverkehr vom Bahnhof Bielsko bis zum Hotel. 
Bietet durch die staubfreie geschützte Lage 
am Walde angenehmen gesunden Aufenthalt. 


Gut eingerichtete Fremdenzimmer 
mit voller Pension. 


Erstklassige Küche Gepflegte Biere und Weine 
Elektrisches Licht Kegelbahn Telefon 14-73 
Vor- u. Nachsaison ermässigte Preise 


Adolf Folwäarczny 
Besitzer 


EUERÖFFNET! 


II. J. Suchof, Bielsko, ul. Jagielloiska 10, 


Dem geehrten Publikum von Bielsko-Biata und 
Umgebung zur gefl. Kenntnis, dass ich ein Pelz- 
warenlager eröffnet habe und in meiner Werkstatt 
sämtliche Pelzarten solid, prompt und billig ver- 
arbeitet werden. 


Reiche Auswahl von Damen- und Herren-Pelzen! 


L. Mayerweg, Druckerei „Rotograf“, alle in Bielsto. 


n * 
len 


| 


